
Erklärung der Vereinigung Deutscher Ordensobern
ZUT rage des Verhältnisses VOoO  z Kırche un Fernstehenden

olfgang chumacher arm.., öln

Unter den vielen Tausend Zuwanderern dUus den Osteuropälschen Ländern
sSınd zahlreiche Menschen, dıe mıt dem Verlassen iıhrer angestammten He1-
mat auch iıhre relıg1ösen Bındungen verloren en und dem christlichen
Glauben entfremdet SInd. In der Bundesrepublı Deutschlan: egegnen SIE
einem Sanz anderen Chrıstentum, ıll vielen scheıinen: viel lıberaler, viel d1ı-
stanzılerter, viel mehr institutionalisiert und oft dem Wohlstand nahezu
völlıg verschüttet. Wıe gehen WIT mıt diesen Menschen um ? Sınd S1Ee für uns

überhaupt VO Interesse als „Brüder und Schwestern 1m Herrn‘‘?
Und Was gehen ulls Jene Christen In ulnNnseceTem an d dıe sıch schwer tun
mıt der Kırche, WIE S1e S1e heute (subjektiv) eEHeCLEN, dıie sıch dieser Kırche
zunehmend entifremdet oder unwıllkommen, Ja AdUus iıhr herausgedrängt füh-
len? Da o1bt CX viele Gestrandete, Schuldbeladene, gesellschaftlıch Unange-
pa  C und Ausste1iger, Obdachlose und Nıchtseßhafte, e1in Heer VO Tabuıisıier-
ten, mıt denen keıner tun en wiıll, denen sıch keiner gesandt
weıßb, dıe auch VO  s sıch AUus dıe ust oder auch dıe Fähigkeıt verloren On
ZU Miıtmachen, ZU Wieder-Einsteigen. „Fernstehende“ IHNan S1e e1INn-
tfach 1m C auf dıe Kırchen und Gemeıinden, fern wovon? Und stehen
WIT selbst. dıe en und dıe Ordensleute?
Der autlose Auszug vieler Menschen AdUusSs der Kırche, dıe SKepsIs oder Ent-
täuschung VO Chrıisten In uUllserem Land, dıe Irüher Sanz selbstverständlich
‚s Z uns  .. und uUuNnseren Gemeıinden gehört aben. dıe wachsende ahl der Kır-
chenaustriıtte oft 1mM Zusammenhang mıt spektakulären Ereignissen (Bı
schofsernennungen) oder Außerungen (Kölner Erklärung) bewegen und
beschäftigen auch dıe Urdensgemeinschaften und ordern ZU Nachdenken,

Stellungnahmen und ZU Handeln heraus.
Die Miıtgliederversammlung 1989 der erein1gung Deutscher Ordensobern
hat sıch besonders mıt dem Problem der „Fernstehenden“ befaßt un dar-
ber beraten, denn dıe Gründe alur suchen sınd und welche Verant-
wortung und ufgaben den en zukommt. Eıne Botschaft der olfnungen dıe In ürzburg versammelten bte und Provinzıale verfaßt, mıt der
S1e hre orge ZU USdrucCc bringen, ihre Miıtverantwortung bekennen und
ihre Solıdarıtä mıt den an Stehenden eKunden wollen Es geht den
Ordensoberen mıt der folgenden Erklärung“ mehr Offenheit im en
und Arbeıten der Kırche für diese Welt

Von den Abten un Provınzıalen während der Vollversammlung der Vereinigung eut-
scher Ordensobern in Würzburg A 1989 einstimmiıg verabschiedet
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„Mehr Un mehr Menschen lehben der gehen heute INn 1sStanz den Kır-
chen. Wır sehen, daß sıch In vielen Bereichen der Kırche Menschen mut
diesem Problem beschäftigen und Zute Initiativen 2ibt, auch muit Fern-
stehenden wWwieder IMS Gespräch kommen.
Dennoch 21O0t heute In der katholischen Kırche Deutschlands un IN
deren europädischen Ländern einen deutlichen ren sıch übermäßig mut
sich selbst Dbeschäftigen. Fragen des kırchlichen Lebens, die Darstel-
lung des Glaubens und ethischer Normen sınd eher durch klare Grenzzie-
hungen als durch Offenheit gekennzeichnet. Dies geschieht oft im Bemuü-
hen, In einer /Zeıt der Unsicherheit Un des Werteumbruchs kirchlichen
Halt un Sıicherheit vermutteln.
Wır wollen diese Absicht nıcht verkennen. ber als Ordensobere sehen
WLr gerade heute den MILSSLONAFIıSChen und einladenden Auftrag Jesus,allen Menschen dieser Wellt gehen, als vordringlich. Überzogene Abh-
grenzungstendenzen gefährden UNSere Sendung.
Kırche un mMuIt iIhr die Orden dürfen nıicht sıch selbst kreisen. Szıe sol-
len für die anderen da sein und MUSSEN sıch daher Offenheit emü-
hen Wır als Ordensobere un als Orden erfahren UNMNN selbst oft als dieje-nigen, die fern Vo (reist der befreienden Botschaft der Bergpredigt SINd.
Wır sehen ÜUÜNSere Schwäche und Schuld, UNSere Mauern un Abschottun-
sen
Dies Läfßt UNMNS aber nıcht resignieren. Vielmehr wollen WLr als Orden In der
Kırche alles unterstutzen, WAdS AZU daß die Christen un dıe Kırche
als Institution Wege des Suchens und Hoffens ZgemeiInsam mut den Kır-
chenfernen, den Entfremdeten, den Enttäuschten den Skeptikern, muıt
den Belasteten un Schuldigen gehen
Dann annn überraschend un beglückend geschehen, daß WIr IM Gre-
sıcht des Fremden un Fernstehenden den erkennen, Vo  - dem die Jüngeresu In Emmaus bekennen mußhten: Es 1St der Herr.
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